
^ Siebende Predige . JEsus gebunden , re . i , z
ihrer Seligkeit sie dem Vater darsteiler, , und sagen

H wirk . « , ek» e . « nd die Linder , die da mir kle -N wird : Siche , ich und die Linder, die da mir ge -
A » eben hast ! ( Ebr. r , r , . ) In dieser Hofmmg wob
7 ' len wir uns seiner freuen , und uns , bey allen Brgegnis«
? sen, unverrückt an chn halten. Ihm sey Lob und
7 » Dank für alles , was er an uns, nach seiner Treue , ge -

A JEsus gebunden , bingefübret , und bey der
ersten Verhör geschlagen .

^ <7 > ie Schaar aber , und der Gberhauptmann , und die
» iv ^ Diener der Juden , nahmen JEsum , anv Kunden

ihn , und führten ihn aufs erste ra Mannas , der war

Taiphas Schwäher , welcher de » Jahr » -Hoher - Priester
war . Es war aber Laipha « . der den Juden rieth , es

E wäre gut , dass ei « Mensch würde umbracht für da «O v» w .
^ Matth . - 6 , 57 . Marc . 14 , 5 ? . Luc . ar , 54 .
^ Die aber JEsum gegriffen harten , führten ihn ru den »
D k -Hohe » » Priester Laipha » , dabin alle -Hohen - Priester ,

und Aelresten , « n » Scdrifrzelebrten fich versammlet

. gz hatten » Joh . 18 , ry- - 4 .
Aber derHohe - Pciester fragte JEsum « m seine ILn -

, ger , und um seine Lehre . JEsus antwortete : Ick ha -

befrey öffentlich geredet vor derwelt . Ick habe alle -

D z^ it gelehretinder Schale an » in dem Tempel , da alle

P Jüden zusammen kommen , und habe nichts im Verbor -
H genen gerevt . was fragest s « mick darum ^ Frage die

darum , die gehöret haben , was ick gesager habe , 2 . 1»

^ ' « r aber solcke » redete , gab ver Diener einer , Sie dabe ,
W standen , JEs « emen Lackenstreich , and sprach ; Sol -

O

Z than hat, und noch täglich thut r Amen.

VII . Predigt .

Text : Joh . 18 , 12 - 14.
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i ; 4 liebende Predige .
lest Du Dem ^ obeir - Priester also antworlenr ' Msus
« mworrere : ^ » bc lcl ? übelgcrevcr , so beweise cs , daß
es böse scy ; habe : cl, aber recht gerevet , was schlagest
Du michr

Vorbereitung .
^Lünde und Gnade sind die zwoHrupt Sachen ,
^ worauf es in der Erkennt » ß d - r ganzen Wahr «
heit ankommt . Auch die Hsil -' qe Schrife qchr durch «
aus auf diese zween Haupt Punctt : wenn sie uns ,u
unferm H - il anweiset . Wer Nun nicht recht erkenne ,
was die Sünde sine ; der wird a Mdie Gnade Mt
so wichtig achten und so theuer schätze , als sie nach
göttlichen Sinn zu achten und zu schütz m ist . Und
wer N ' k f recht erkennet , was die Gnade ist : der wird
über der Erkrnntniß der Sünde nur v -rzaat » erblos ,
und voller Jammer werden . Wer aber N vdes ,
so wohl die Sünde , als auch die Gnad - , imL -ch ^ der
Wahrheit erkennet ; bey demselben wir » de »' A ssvruch
Pauli zu einem seligen A ' Mlag in seinem H M
kommen : wo die Sünde mächtig worden , da
Ist doch» die Gnade noch» viel mächtiger , noch
viel überflüffender worden . ( Röm . s , LM

Beydes nun wird uns in dem Leiden des SohneS
GOtteS , unser - Heilandes , auf das nmsiändl ' älie
vor Airgen gest ^ llet , und zur Betrachtung angewie¬
sen . JEsus ist der Sünder - Büsser ; denn er hat
dieselbe auf sich genommen , getragen , und gsbiM .
Daffehen wir an ihm , was dis Sünde wirk t ; JE¬
sus ist auch der Sünden - Tilger . Denn dazu Mt
Sohn GOlteS erschienen , daß er unsere Sü -ten
wegmhme , und nm seinem B u > uns reinige vor a !l »r
Sünde . Da sehen wir den Uebersckwang v . r Änv
de , in der Kraft seiner heiligen Verdienst ». D s
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^ IEsus gebunde n , und bey der ersten rc . i ; f
sind die Grund - Wahcheieen , womach wir auch

Z auch das vorhabsnde PaßionS - Stück von der Gefan -
gennehmung JEsu betrachten wollen . Er selbst lasse
seine so tbsuer erworbene Gnade über uns walten ; und

r semGeist verkläre ihn in seinen Leiden an unfern Her -
^ zen , zu seinem Preiß und zu unserm Heil ! Amen .
D- Eingang .

So tritt JZsuS hirmit sein ättsserliches Leiden
« an ; nachdem er einen schweren Kampf der innerli -
^ E chen Seelen Leiden schon überstanden hatte ? In die -
M semhatteer esalleinmit G <l> kk, seinem Vater , zu
^ k tbun ; Nun kommt er auch in der Menschen Hände .
KK Seine Seele hatte daben empfunden - was die Sün -

de mir ihrem Greuel und Fluch , vor GOtt auStrage .
rk« GOtt , sein Vater selbst , bat ihn , in derselben gehei -

men und ernsthaften Unterhandlung , für uns zur
Ä Sünde , zum Sünden - Träger der ganzen Welt ge-
^ macht ; da GOtt seine Seele die Schrecken des To -

des und daSGrauen vor der auf ihn dringendenMacht
der Finsterniß , und damit den Zorn , darein wir uns
durch die Sünde gesiürzet hatten , empfinden ließ . Da

K JLsuS nun den ganzen Willen seiner Menschheit in
K den heiligen Willen seines Vaters versenket ; und
„r, durch anhaltendes Gebet mit blutigem Schweiß schon

einen grossen Sieg und Durchbruch in dic Gnade er -
langt hatte : so sollte nun auch sein Leib in eben dem »
selben WillenG -OtteS das Sünd und Sühn Opf -

« fer werden . So ist er aus bedachtem Rarh und
Vorsehung GOeees heraus und gleichsam Preiß

^- gegeben worden , in die Hände der Ungerechten .
( Apostg . L , r ; . ) Eher konnten sie keine Hand an ihn

L legen . Diese Wahrheit macht uns all - Umstanden
I 4 der



r ; 6 Siebende Predige .
der äußerlichen Leiden JEsu desto bettächllichtk und
ehrwürdiger , daß , ob wir ihn schon unter dem frechen
Muthwillen und erboßter Feindschaft der Menschen
mißhandelt sehen , wir doch allemal die göttliche Ab¬
sicht auf unsere Sünde zur Erwerbung der «Suade
darunter erblicken und wahrnehmen können . Nun in
unserm vorhabenden Paßion - - Stück sind die drey er «
str Umstände seine - äußerlichen Leidens erzehlet.
Wir haben demnach

Wl
Pl«

ZEftlm anzuschauen ,
^ I . Wie er gebunden ,

II . hmführer ,
Ui . bey seiner ersten Verhör geschlagen

worden .
Denn was dazwischen von Petro erzehlet wird , da¬

findet erst in den folgenden Umständen seinen Au«-
schla ; ; u ; d habe ich dahero nicht Ursache , dißmal
etwa - davon zu melden .

u .' ch ^ .' y allen drey Umständen wollen wir unser Au¬
genmerk thüls auf die Sünde , theil - auf die erwor¬
bene Gnade richten .

! - iB ,W

Abhandlung .
I . Von dem ersten Umstand heißt es : Die

Schaar aber , und der «l> ber » Hauptmann und
die Diener der Juden , nahmen JEsum an , und
bunden ihn . Nachdem er seine Jünger in Sicher¬
heit gevracht hatte ; so ergab er sich von frevm Stü¬
cken , unn ließ die Gewalt der Schaar an sich kom¬
men . Sie umringten ihn , und nahmen ihn an,
als einen wirklich Gefangenen . Er ließ mit sich um¬
gehen, wie man mit Gefangenen zu thun pfleget, sie

bun -



V, JE sus gebunden , und geschlagen . 1 r 7
^ Kunden ihn mit Stricken - Auch dieses ist für uns ,
^ und uns zu gut , geschehen . JEsus tragt nun um
U ftre Bande ; das kommt von der Sünde her : zuun «
e ^ serer Erlösung und Befteyung ; das ist die dadurch

erworbene Gnade .
^ Und das wollen wir nicht nur als einen zufälligen
M Gedanken ansehen ; als wenn man eben nur gerneÄe -
M legenbrit nähme , von den Umständen der Leiden JEsu

eine Deutung aus unS und zu unserm Nutzen zu ma ,
chen. Das ft ' ferne , daß wir eö nur für beyläuffige
und ungegründete PaßionS »Andachten halten wolten ,
welche soliden Gemüthern , die nach gründlicher Wahr «

, heit fragen , manchmal mehr verächtlich als erbaulich
W scheinen ! Nein . ES hat einen tiefen und göttlichen

Grund , wenn wir uns mit unserm ganzen Sünden -
Elend und Verderben in dem Leiden unser - Erlöser -

M finden : welchen ich so gleich anzeigen will .
KÄ Unsere ganze SündemSchuld , und all das Ver¬

derben , worein wir , durch dir Abweichung vonGOtt ,
ck zu gerechter Strafe , gefallen waren , muste auch in
m dem Aeuffern und Sichtbaren abgebüdet , und an

dem Opfer - Leib JEsu vorgestellet werden . Denn die
Sünde war ja auch io da - Aeuffrre gedrungen ; ward
nicht nur mit äufferlichen Thaten verrichtet ; sondern

- d hat auch unfern Leib zu einem Leib der Sünde und des
ls Todes gemacht ; und die ganze äussere Naturmit un -
«e ttt den Fluch gebracht . Warum hat der Erlöser nicht
zv anders sterben ; sondern mit allen diesen bekannten Lei -
U denS - Umständen sich zum Tode bringen lassen wollen r
d» Kein Umstand ist ja gleichgültig , und von ungrfehr

geschehen . Die Ursache ist diese : JEsuS hat den gan «
- zen Fall Adams , und alles , was sich dabey zumVer -
K derben seine - ganzen Geschlecht - ereignet , auf seüien
s 2 k Schul -



Siebende Predigt .

Schultern getragen , sich ganz darein gestellt , und
auch seinenLetb darein ergeben . Darum stehe un «
sere ganze Sünden - Grstalt , darunts ? die Seele JEsu
zur Versühung arbeitete , auch äusserlich an seinem
heiligen Leibe als ein Bild und Zeichen , dabey er
unter Schmach und Schmerzen die Strafe trug , und
das Gericht zu dem Sieg ausführete .

Aus diesem Grunde sollen wir nun auch an den
Banden JEsu sehen , was wir durch die Sünde ge¬
worden sind . Siehe , o Mensch ! o Sünder ! der aus-
serliche Leib JEsu wird darum auch , als eines Ge¬
fangenen , mit Stricken gebunden , und mit Fesseln
beleget ; weil dich die Sünde und die Macht der Fin -
sierniß gefangen genommen , und mit Stricken des
Todes an Seele und Leib gebunden hatte . Der
Mensch wollte gerne gar ungebunden seyn ; und riß
sich lsß von dem Band , womit ihn GOtt an seineLie -
be , mit einem väterlichen Gebot , zu Verhütung des
Bösen , geknüpfet hatte . Aber über der Begierde ei¬
ner völligen Ungebundenheit , womit er sich von der
Unrerthänigkeit unter GOtt , loßmachen wollte , fiel
er erst in harte Bande . Augenblicklich hatten ihn ,
auf seinen Ungehorsam , Sencke des Todes umfan¬
gen ; und die Bande der Höllen umßeben ; er war so¬
gleich ein Gefangener in Furcht , Schrecken und gros¬
ser -Ohnmacht . O was war , und was ist das noch
bey allen , die unter der Macht der Sünde leben , für
ein Elend und Jammer ! Wir haben die sanfte Lie¬
bes - Seile , darin wir in kindlichem Anhängen an
GOtt wandeln sollten , und die güldene Bande der
Gebote GOttes , die uns nie schwer werden sollten ,
durch unsere Uebertrettung verwechselt mit den eiser¬
nen Fesseln des Verderbens , mit den harten und vonuns
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^ ^ Esus gebunden , Änd « « schlage »*. i ? -
^ uns unauflößlichen Banden des Fluchs , der in Leib
^ und Seele gedrungen , mit den Stricken des Todes ,

dem wir heimgefallen , und mit der Gewalt des Sa -
tans , der uns m sein finsteres Reich gefangen nahm.
Unsere Seele ward mitihrem Willen und allen ihren

A Kräften gebunden unter die Macht der Sünde , die
nun Herrschers ; Unser Leib ward gebunden mit den

M Banden der Verweslichkeit . Da stund nun derVer -
G brecher , der Missethäter GDttes , in Banden unter

seinem gerechten Gericht ! Und ' da stehe nun JEsus
Gr. wieder dagegen ; als wenn er auch ein solcher gebun -
K dener Missethäter wäre , wie wir worden sind ! Ehre
ch und Dank sey unserm Erlöser ewiglich , daß er alle un -
Ais sere Bande getragen , sich darunter , und uns mit und
D, durch sich selbst ftey zu machen ! Denn das war seine
iHli lieb - volle Absicht gegen uns , warum er von jetzt an ,
O da er sich gefangen nehmen ließ , als ein Gebun -

dencr , gegangen ist bis in den Tod . Deswegen heißt
M es auch noch einmal : Hannas hatte ihn gebunden
AZ gesandt zu dem Hohenpriester Caiphas .
tzi : Sollen uns nun die Bande JEsu zu Nutzen kom -
^ men , und zu unserer Befreyung gereichen : so komme
g ,. es vor allen Dingen darauf an , daß wir an ihm un -
«A sere Bande sehen ; wenn wir sie auch sonst nicht haben

erkennen wollen . D daß nur allen , die noch in losen
Stricken einher gehen , die die Lust des Bösen , die Lie -

^ be zur Sünde und Welt- Eitelkeit , und die Verfüh -
D rung des Satans durch Verblendung annoch gefan-

gen und gebunden hält, möchten ihre Bande einmal
^ zu schwer und recht unerträglich werden ! Wie bald

wäre Rath und Hülfe da zur Freyheit ? Da könnte
'L JEsus beweisen , daß er sich nicht umsonst , sondern

zu unserer Errettug , einmal habe mit unfern Banden
ß! bin -



, 4 » Siebende Predige .

binden lassen . Eine Seele die sich nach Freyheit mit E
Ernst sehnet , die nicht mehr ein Gefangener des Sa « ,
tans , ein gebundener Knecht der Sünde sseyn will ,
darf sich getrost aufJEiu Bande berufen ; und da»
durch ihrer gewissen Erlösung gewärtig seyn . D .

Das ist die herrliche Gnade derFreyheis , dieJE «
sus denen Sündern dadurch erworben hat . Eine nö « W
ihige , eine völlige , eine selige Gnade ! Eine n - ehige M
Gnade ; denn ohne dieselbe müßten wir ewiglich in
unfern finstern Ketten schmachten . Hier kan kein Bru « W
der den andern erlösen , noch zur Freyheit bringen , als kW
der Eine , der sich für alle dargegeben . Wer diese W
Gnade nicht erlangt , der weiß noch nicht, « ozu er eine kick
Erlöser hat , und brauchen soll ? Wir sind zu schwach
und zu unvermögend , es nur im geringsten anzugmft M
fen , daß wir uns von unfern Banden los machen DE
möchten ; wenn uns nicht unserasoel zu statten käme . Ml
So unentbehrlich ist uns diese seine Gnade ! Sie ist Ml
aber auch eine v - Uitze Gnade . Das ist dahrn ge< '
meynt , daß er die Seelen an nichts hangen und ge« stD
bunden bleiben läßt , die seine Erlösung erfahren . >>B
wer den Sohn frey macht , der ist recht srry .
Das muß sich ausweisen . Denn er hat selbst diesen j
Ausspruch gethan . ( Joh . 8 , ; 6 . ) Er macht auch M
von den subtilsten Banden frey . Ob mich die West Hn
an einem Halme , ob sie mich an der Rette hielt , W
ist alles eins in feinen Augen , da nur ein ganz W
besreyrer Meist , und nur die reine Liebe kau-
gen . Alsdann ist es auch eine selige Gnade . L> h««
wie thut es der Seele so wohl ; wie wird das Herz so ktz
leicht und frölich ; wenn JEsus seine heilige Verdien « G
sie an ihr in Kraft beweißt, und sie zu seiner Freyheit Kim
bringet ! Unsere Rirche gibt uns selbst die Anwei - W

sung ^



^ IEsusgebunden , vnb geschlagen.
^ stlng , wie wir den Heiland um diesen Segen seiner
« v Bande anflehen , und um diese herrliche Gnade bitten
- 1. sollen : Mach mich frey durch dein Band und

Strich ! Und wer diesen Nutzen seiner Leiden , diese
selige Lrevheir erreicht , der wird erst auch diese

H Schmach seines leidenden Erlösers von Herzen ehren ,
kii, sich ihme dagegen gerne ergeben , und zum völligen
ktz Eigenthum darstellen : Nun du mich , o JEsu ! von
He meinen schweren Sünden - und Todes »Banden erlö -
Äw sethast ; so will ich dir leben ! Binde mich nun durch

deine Liebe ! Mein Herz soll nun ganz und alleine an
M dich gebunden seyn ! Laß mich nun ewiglich nicht mehr
M von dir los werden ! Luß mich nun wieder in Setten
ich detner Ltede hingehm ! ( Hos . n , 4 . ) So erlangt
D JEsus von uns wiederum dieEhre über dieSchmach
M seiner Bande , die Er um unsertwillen getragen hat ;
M und wir von ihm die Gn «che der seligen Freyheit , daß
M wir nur feiue , ftin ewiges Eigenthum seyen !
^ II . Von dem zweyeen Umstand heißt es : Sie
Hß führeren ihn auss erste zu Hannas ; undsühretenihn zu dem Hohenpriester Caiphas , dahin alle Ho -
M henpriester und Schriftgelehrten und Aeltesten sich

versammlet hatten . JEsus läßt sich nun von den
Händen der bösen Rotte in seinen Banden so forr -

^ führen , so hinsühren , so in der Stadt von einem zum
A andern schmählich herum führen ! Was ist das für ein
^ Anblick , einer Seele , die aus oben angezeigtem
7 Grunde nun JEsum anschauet, und erkennet , was
^ ihm an ihrer statt und um ihrentwillen auch drßfals
- widerfahren ist ? Der Heiland zeigt uns damit ; und

läßt uns äußerlich an sich und diesem seinem Leiden se-
^ hen : in was für Hände unserer Avhrer wir durch dir
^ Sünde gerachen sind .

Adam



14 » Siebende Predige .

Adam hatte nicht nur den Teufel zu seinem Ver¬
führer angenommen ; sondern von dem an war er ein
tyrannischer Führer des ganzenSünder - Geschlechts ,
der sie an der unsichtbaren Kette der Finsierniß hielte ,
und den breiren weg des Verderbens bis zu der
Hölle führete . Und so lassen sich die arme Menschen
von ihm noch immer in ihren Sünden - Banden hin¬
führen , so sortführen den Weg , der zu der Ver -
dammniß abführet . -O wenn mancher wüste , was
er für eine unsichdbare Rodde um sich hat , die ihn
nach ihrem Muthwillen führet , und deren er folgen
muß : weil er gebunden ist : wie würde er erschrecken ,
und nach einem Erlöser sich umsehen ! Aber eben um
deswillen und in Absicht auf diese unsere Führer , hat
sich JEsus von einer solchen sichtbaren Roer , die
Satan in seinen Dienst gedungen und gebraucht
hatte , führen lassen .

Siche nun , liebe Seele ! dein Heiland hat sich so
führen lassen , damit er alle deine unsichtbare und
sichtbare Verführer abrhun , dich von iynen loß ma¬
chen , und dein einiger rremr Führer auf dem Weg
des Lebens , der Herzog deiner Seligkeit seyn möchte .
Dazu ist JEsuS berechtiget und befugt , weil er sich
um deinetwillen so leidsam hat hinführen lassen . Nie¬
mand kan ihm nun dieses Recht streitig machen , wenn
du es ihm von Herzen über dich zugestehen willst . Er¬
kenne diese Gnade ! und wenn er dich durch seine
Bande frey machet , so nehme ihn auch zu deinem
Führer an . Er wird dich durch sein Word und den
Geist seiner Gnade leiten auf ebener Bahn ; Er wird
dich sanftiglich leiten , wie ein Hirte seine Schaafe ;
Er wird dir selbst überall voran gehen , Bahn ma¬
chen, und dich so führen , daß du in seiner Gemeinschaftzu
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^ J Esus gebunden , und geschlagen . 14 ;
A zu dem Z ; el deiner Hoffnung gew -ß und sicher kom -
^ men mögest . Gehe nur ohne ihn keinen Schritt al -

leine . Laß dich von ihm in alles - was dir in der Welt
vorkommt , wenn es auch beschwerlich scheinet , nach

^ senem Willen hmeinführen , so wird er dich seliglich
s ? durch - und ausführen zur ewigen Freyheit . In dieser
^ Angelegenheit sagt ihm ein redliches Herz : Ach leie
l ' und führe mich , so lang ich leb aufErden ; laß
^ mich nichr ohne dich , durch mich selbst , nach
Ul meinem Eigenwillen , vi " lweniger durch andere Ver -
ch » führet , geführet werden ! Diese Ehre soll JEsus
E von uns haben , daß er nun unser Vorgänger und
m Führer seye l so gehen wir auf den reckten Lebensweg ,
-l' k und erlangen durch seine Gnade und Treue , das Heil

k- unserer Seelen zu dem Eingang in sein ewiges Reich .
M lli . Der dritte Umstand betrift die erste schmäh¬

liche Verhör vor Caipha . Der Heiland bezeugt frey -
D müthig die Wahrheit , auch als ein Gebundener ,
uü Denn sein Herz und Geist war nicht gebunden . Er
W bekommt aber darüber auf ungebührliche Weise einen
M Backenstreich , als wenn er ungebührlich geredet
vs hätte . Um der Wahrheit GOttes willen wurde JE -

sus gehasset , fälschlich verhöret , und mm auch auf
K den Backen geschlagen . Das war eine Weise , wo -

^ mit man Lügen vor dem Gericht , und die verletzte
z K Ehrerbietigkeit gegen G -Ott , dem Tempel , und dem
H Priester zu bestrafen pflegte . Und dazu war an ihm
D keine Ursache zu finden .
^ Ver Hohepriester fragte IEsum um seine
^ Jünger , und um seine Lehre . JEsus vertheidi -
^ get d -e Lehr e mrt der gröst ^ Frepmüthißkeir , und

spricht : Ich habe frey öffentlich geredet vor
ß verwelk . Ich habe allezeit gelchret in der Schule
ß und



> 44 Siebende Predige . 2
und im Tempel , da alle Juden zusammen kommen ,
und habe nichts im verborgenen geredet . D e
böse Menschen wollen immer gerne die Wahrheit und
das Zeugniß derselben zu einer Winkel < Sache , zu
einer heimlichen verdächtigen Sacke macken . Da
beruft sich JEsus , zum Beispiel aller seiner Knechte
und Zeugen , auf seine freyeArt , seinen Sinn und
Lehre öffentlich vor der Welt hören zu lassen . „ ES
sind Leute genug , die sagen können , was ich geredet
habe : Was fragest du mich darum ? frage diese,
die wirklich hier sind , darum , diese haben auch gehö¬
ret , was ich öffentlich geredet und gelehret habe . ,.
So beruft sich hier JEsuS auf das Gewissen der Ge¬
genwärtigen , seiner Feinde , die jetzt seine Richter
seyn wollten . Und so soll es sevn bey dem Zeugniß
der Wahrheit ! Ein Knecht Christi , der seiner Wahr¬
heit dienet , muß sich auf das Gewissen , auch der Wi¬
derwärtigen , berufen können . Das ist fein , wenn
man sagen kan : „ Man hat nicht Ursache , erst mich
um meine Lehre zu befragen , und meinen Sinn bey
mir zu untersuchen ; man mag meine Feinde darum
fragen ; diese sollen meine Zeugen seyn , wenn sie aus
ihrem Gewissen heraus bekennen wollen , was sie ge¬
höret haben . „ Und das ist auch Gnade , die JEsuS
seinen Knechten durch diSseinfreymüthigrSBekennt-
niß erworben hat . Darüber hat Paulus so genau
gehalten , deswegen kan er auch mit Freudigkeit sagen :
wir beweisen nns wohl mit tdssenbahrung der
Wahrheit an aller Menschen Gewissen vor
GGtt . ( r . Cor . 4 , r . ) Die -Offenbarung der
Wahrheit m - fi auch , zum Z - ugniß , auf der Ver-
kilmder und Feinde Gewissen liegen.
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IEsvs gebunden , und geschlagen . 14s
^r, Auf die Frage wegen der Jünger antwortet der
Al Heiland weiter nicht . Denn wenn es mit der Lehre.
^ seine Richtigkeit hat , und man nichts dagegen auf-

bringen kan : so ist von der Jüngerschaft keine Frage
Ä mehr . Solcher Lehre sollten alle Herzen zufalben ;

M> und auch dme , worauf sich JEsus beruft , seine
Jünger worden seyn .

>>»k! Und darüber wird JEsus in Gegenwart des gan »
M zen Raths geschlagen . Diese Schmach und Strei¬
ks che lerdet er in Sanstmurtz und Gedult ; Aber das

kan er nicht auf sich kommen lassen , daß er ungebühr -
Ä , lich geredet , undeieEhrerbictrgkeitgegen GOttund
N den Tempel mit einem Wort verletzet habe . Dar »
H um beweißt und rettet er seine ssiuchu c ; und als»

dann leidet er mit Gedule ; Cs nimmt sich auch nie -
U mand seiner Schmach an . Und diß alles geschaht
,K auch um unsertwillen .
M Wir hatten die Lügen erwählet , und die Wahr -
W heit aufgegeben . Wir hatten die Ehrcrbr . erMie
Ni, gegen GL) tt und alles , was GOttes ist , auf das

äussersie hintangesetzt , und verleugnet . Was hat-
sis ten wir verdient, als Stäupen - Schläge und ewige
sip Schande ? Dagegen hält JEsus seinAngesicht und
A seine Wangen dar ; und läßt sich über seiner verkün -
U digten Wahrheit öffentlich beschämen . Da ist er -
^ füllet̂ was Esajas von ihm weissagete : ( Cap . so ,
i« 7 . ) D -H yieike meine Wangen dar . Ich habe
M mein Angesicht dargeboten , als einen Liese !»
^ stein ; denn ick» weist, daß ich nicht z ,r Gchan-
^ den « erde . Ä daß nun JEsus von uns Ehre er»

lange über seiner Schmach , die wir ihm mit unserm
lügenhaften Wesen undVerleugnung der Wahrheit
»« gerichtet haben ; denn die Schmach derer , die

ff Paß . Predigt. K GOt «



146 Siebende Predige . JEsus gebunden , rc.

E Ork geschmäher harren , ist auf lhn gefallen .
( Rom . is , Nun soll uns seine Wahrheit desto
theurer , und seine ganze Lehre um so viel Annch -
mungswürdiger seyn ! Um seines mit Schmach ver¬
siegelten Zeugnisses willen soll uns nun seine Wahr¬
heit die gewisse Lehre des Heils , ein kräftiges
Lebens - Wort , ein Gnaden - volles Evangelium
seyn !

Wer die Leiben seines Erlösers ehret , der kan
nicht anders als seiner Lehre von Herzen anhangen .
Und alsdann wird es ihm eine groffeGnade seyn , daß
er sich zu seiner Jüngerschaft zehlen , und die ehrliche
Schmach seiner in derWelt verhaßtenWahrheit tra¬
gen darf. Es wird ihm als «Snade geschenket, die
Wahrheit mit freymüchigem Glauben zu bekennen ,
und um seinetwillen zu leiben . ( Phil , 1 , 29 . ) Nun
diese «regen gewähre uns der HErr von seinem Lei¬
den ! Unser Glaube soll ihn nun darum anschauen ,
daß er um ferner Banden willen uns zur wahren
Freyheit bringe ; daß er allein uns leite und unser
Führer sey ; und daß seine Wahrheit unsere Re¬
gel , und die Freymüthlgkeit unsers Bekenntmstes
ihm zur Ehre und Preiß seines Namens ley , der
da » st hochgeLodet in Ewigkeit ! Amen .

VUI . Predigt .
ZEsus bekennet vor dev ; ' ^ envriefter, daß

er der Sohn GOttes seye .
Text . Matth . 26 , 59 - 68 . Marc . 14, 55 - 65 . Luc . 22, 6 ; .
<? > ie -Hohenpriester aber , und vre festesten , unv sek

ganze Rach stickten falsche Zeugnist unser IEsuni ,
Daß sie ihn zum Tove brächten ; unv funven keines . Unv

viele
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